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Schweizer Armee - quo vadis?
Am Podium, unter der Leitung des Präsidenten der Aargauischen Offiziersgesellschaft,

Oberstlt i Gst Dieter Wicki, nahmen prominente Politiker teil. Zum traditionellen
sicherheitspolitischen Grossanlass lud die Offiziersgesellschaft Aarau ein. Der Präsident, Maj

i Gst Marc Gugelmann, begrüsste die Gäste: Nach den klaren Worten am gleichen Ort vom
Chef der Armee hätten nun die Politiker das Wort.

UNSERE KORRESPONDENTIN HEIDI BONO BERICHTET IN WORT UND BILD AUS AARAU

In der Reihe: «Schweizer Armee - Quo
Vadis» habe mein Vertreter der Eidgenössischen
Räte eingeladen. Zur Diskussion stand die

Weiterentwicklung der Armee, in welcher
Grösse und mit welchen Mitteln diese

ausgestattet werden soll. Zudem ab wann diese

Aufträge ausgeführt werden sollen.

Top aktuell

Am Tag vor der Veranstaltung hatte der
Bundesrat für den Kauf des Gripen
entschieden, mit einem Ausgabenplafond von
4,7 Milliarden und nicht wie erwartet, von
5 Milliarden Franken. Am Podium waren
die Nationalräte und Mitglieder der
Sicherheitskommission Corina Eichenberger
(FDP), Beat Flach (GLP) und Hans Fehr

(SVP) sowie Jonas Zürcher von der Gruppe
Schweiz ohne Armee (GSoA) versammelt.

Dieter Wicki stellte die Fragen zum
Bestand, aber auch zur Ausrüstung und der

Finanzierung der Armee. Corina Eichenberger

und Hans Fehr waren sich einig über die

Beibehaltung der allgemeinen Wehpflicht,
des weiteren auch für einen Armeeauftrag
wie bis anhin. Des weiteren zur Raumsicherung,

Verteidigung und selbstverständlich
auch für subsidiäre Einsätze. Sie machten
sich ebenfalls stark für einen Bestand von

100 000 Armeeangehörigen und den Betrag
von 5 Milliarden Franken.

Es sei unverständlich, eine milliardenhohe

Kürzung vorzunehmen zugunsten
anderer Bundesaufgaben. Fehr kritisierte
vehement das bundesrätliche Sparprogramm.
«Dadurch sind ein Viertel der Waffen- und

Flugplätze, aber auch viele Arbeitsplätze
gefährdet», sagte er. Corina Eichenberger
erwähnte, dass bis heute keine klaren
Angaben über die Folgen der Reduktion auf
4,7Milliarden in der Sicherheitspolitischen
Kommission vorhanden seien. Auch die

Finanzierung der Gripen mit den 300 Millionen

müsse hinterfragt werden.

Andere Meinungen

Für Beat Flach (GLP) war klar, dass die

aktuelle Bedrohung neue Konzepte
verlange. Spezialitäten seien nicht mehr
finanzierbar, und er sei überzeugt, dass die 4,7
Milliarden ausreichten. Ganz unterschiedlich

hingegen lauteten die Aussagen von
GSoA-Vertreter Jonas Zürcher. Die
Aufrechterhaltung der Armee und damit die

obligatorische Dienstpflicht seien überflüssig.
Um etwas Spannung in die Diskussion

zu bringen, konnten die Podiumsteilnehmenden

auf verschiedene Fragen auch mit

einer roten oder grünen Stimmkarte
abstimmen. Beim Gripen-Kauf waren Flach

und Zürcher einstimmig dagegen. Eichenberger

und Fehr dafür. Unterschiedliche

Fragen, oder Voten gab es dann auch noch

aus dem Plenum. Eigentlich aber waren
sich die Besucher einig, dass man am
heutigen Stand mit 100 000 Armeeangehörigen
festhalte sollte und grossmehrheitlich auch

für den Gripen-Kauf.

Säulenhausrapport

Bereits zum dritten Mal fand im
Anschluss der Säulenhausrapport am Standort

der Infanterie Brigade 5 statt. Oberst Rolf

Stäuble, Kreiskommandant des Kantons

Aargau, bedankte sich für die Gastfreundschaft.

Gastgeber Brigadier Daniel Keller

freute sich einmal mehr, dass dieser Anlass

in den altehrwürdigen Räumen stattfinde.
Es sei schön, dass die frisch brevetier-

ten Leutnants bewiesen hätten, dass sie

bereit seien, mehr als nur das absolut Nötige

zu leisten. Nach dem Imbiss richtete sich

die Militärdirektorin Susanne Hochuli an

die frisch Brevetierten. Sie finde den
Entscheid jedes Einzelnen lobenswert, das

Wissen, den Willen und auch die Visionen

in den Dienst der Armee zu stellen. 0

Jonas Zürcher (GSoA), Nationalrat Beat Flach, Dieter Wicki, Dieter Wicki, Brigadier Daniel Keller, Susanne Hochuli, Militär-

Nationalrätin Corina Eichenberger und Nationalrat Hans Fehr. direktorin und Rolf Stäuble, Kreiskommandant Aargau.


	Schweizer Armee : quo vadis?

